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Die Politik der Woche.
Obwohl die Zeir der Aprilscherzeeigentlich vorüber ist,

hat man uns doch regierungsseitig noch ein paar Spätblüten
von dieser Sorte beschert. Nämlich das Putschgeschrei in
Berlin samt der Wundermär vom Nationalkommunisten,
den gewisse Parteibäcker geschäftig als Wahlfutter für das
allzeit geduldige Volk zurechtgebacken haben. Das Reichs-
wehrministerium hüllt sich zwar nach der großen Retirade in
verlegenes Schweigen, aber im Blätterwald geht das Geschrei
mit ümso größerem Kraftaufwand weiter. Noch immer führt
die sozialdemokratische Presse einen grotesk anmutenden Kampf
gegen Windmühlenflügel, die man — reime, oder ich freß'
dichI — unter allen Umständen für reaktionäre Riesen an-
gucken soll. Dieses an und für sich lächerliche Getobe bekommt
einen säuerlichen Beigeschmack, wenn man sieht, wie die De¬
mokraten zum größten Teil eifrig Schildknappendiensteleisten.
Auch diese Partei dürfte mit derartigen bewußten Donqui¬
chotterien wenig Erfolg haben. Denn die bösen „National¬
kommunisten" streiken anscheinend nach berühmtem Muster,
und über all die sausenden Lufthiebe und „flammenden
Proteste" wird das Volk sich seine besondere Meinung bilden,
wenn es erst bis in die weitesten Kreise den Zweck der
Uebnng, die Wahlmache, in seiner ganzen Reinkultur er¬
kannt hat.

In der Nationalversammlung  ist nach den
Sturmtagen der letzten Woche Ruhe eingetreten. Das Par¬
lament bereitet sich auf seine Sterbestunde vor und muß vor
seinem — hoffentlich geräuschlosen— Entschlummern noch
einen ganzen Stöß Gesetzmaterial' unter Dach und Fach
bringen. Das Grundschulgesetz  wird in dritter Lesung
angenommen. Der neue Außenminister, Dr . Köster , führt
sich anläßlich der Interpellation über Eupen und Malmedy
bei allen Parteien sehr gut ein. Endlich einmal kein Partei¬
mensch vom Schlage des Genossen Hermann Müller . Ein
feinsinniger Aesthet und Weltmann , der gegen die
Unverschämtheiten der Belgier und Polen starke nationale
Worte findet. Er verkörpert, um eine der beliebten Wort¬
kuppelungen zu gebrauchen, in bester Weise den Typus des
Nationalsozialisten,  wie sie in Frankreich und Eng¬
land die Mehrheit bilden. Also ein Marin , mit dem sich
positive Arbeit leisten läßt — wenn er nicht vorzeitig von
seinen radikalen Parteifreunden , die solche Töne nicht lieben,
eines Tages zur Strecke gebracht wird. — Tie Ministerzu¬
sammenkunft in San Remo  läßt ganz Deutschland auf¬
horchen. Dort hat Millerand  einen Vorstoß gemacht, der
mit brutaler Offenheit die Besetzung des Ruhrgebiets
durch französische, englische und belgische Truppen fordert.
Als Unterlage für diese Demarche dient die Behauptung,
Deutschland weigere sich, den Friedensvertrag zu erfüllen.
Eine traurige Ausrede, über die man lachen könnte, wenn
die Sache nicht so blutig ernst wäre. Nitti und Lloyd
George (Amerika ist bekanntlich ausgeschieden) haben nur
schwach abgewehrt. Angeblich wollen sie nur wirtschaft¬
lich  gegen Deutschland oorgehen, nicht militärisch. Aber das
ist letzten Endes ein bloßes Phrasenspiel, denn wirtschaftliche
Maßnahmen treffen ein wehrloses Land ebenso schwer; da¬
für dürfte die Blockade Beweis genug sein. Im übrigen
widersprechen sich die Nachrichten ungemein. Das „Dreige¬
stirn" tagt geheim.und in die zensierten Pressetelegramme
wird reichlich viel hineingeheimnist. Die Entscheidung soll
erst im Mai fallen. Was uns da bevorstehen kann, das er¬
hellt aus dem Schicksal der Türkei,  die regelrecht aufgeteilt
wird. Dabei soll Griechenland  den Löwenanteil be¬
kommen: wie man hört, die gesamte europäische
Türkei  mit Ausnahme der Bannmeile von Konstantinopel.

Einen schweren Stand hat unsere Außenpolitik gegen
Polen.  Dieses Volk, das sein Bestes in Kultur und Wis¬
senschaft von Deutschland hat, glaubt hinter der Aegide seiner
großen Freunde dem toten Löwen einen Eselsfußtritt ver¬
setzen zu können. Laut Friedensvertrag steht uns die Be¬
nützung sämtlicher Eisenbahnlinien  zwecks Durchfuhr
auf dem polnischen Korridor zu ; durch willkürliche Sperrung
wird der Eisenbahnverkehr auf die eingleisige Nebenbahnlinie
Czersk—Marienwerder beschränkt. Der Zweck ist klar : Ost¬
preußen  soll vom Reiche völlig abgeschnürt werden, um
eines Tages als reife Frucht den Slaven in die Fänge zu
fallen. In schöner Einmütigkeit — dank der Person des
neuen Außenministers — hat die Nationalversammlung gegen
diese Uebergriffe Stellung genommen.

Auch in der inneren Politik  scheinen sich auf Grund
der letzten Meldungen die Dinge zu konsolidieren, sodaß eine
leichte Besserung  wenigstens für den Augenblick zu
konstatieren ist. Der Termin für die Wahlen  zum Reich¬
end Landtage ist auf den Anfang des Juni  festgelegt
worden. Der große Wahlkampf mit allen seinen Erschütte¬
rungen steht uns also noch bevor, und es ist eine Frage , wie
das niedergebrochene Deutschland diese neue Krise überstehen
wird. Sämtliche Parteien sind bereits mit ihren Wahl¬
aufrufen hervorgetreten und die Losung für die Feuerprobe

»ur lauten : DerFeind steht links ! Wer sich die
an gen aus dem Ruhrgebiet  ansteht , kann über die

-Nichtigkeit dieser Parole nicht mehr im Unklaren sein. Noch
fft die Situation im südlichen Industriegebiet unge-

o Die Waffenabgabe ist keineswegs befriedigend oer

laufey und in dem Brandherd Remscheid Elberfeld-Barmen
scheint sich die Lage neuerdings wieder kritisch zuznspitzen.
Was wiegen dagegen die Tartarennachrichten über bevor¬
stehende Militärrevolten im Munster lag er u. in Pom¬
mern?  Wenn wir das Industriegebiet aus der Hand geben, sind
wir industriell und wirtschaftlichglatt erledigt.  Mil¬
lionenwerte sind dort schon verloren gegangen, und es ist
gar nicht abzusehen, wohin wir treiben, wenn sich dort eine
rote Teilrepublik etablieren sollte. Hier sind allerschärfste
Maßnahmen der Regierung geboten.

Ein wichtiger Schritt wurde in Verbindung mit den
kommenden Wahlen getan, nämlich die Entpolitisie¬
rung des Heeres.  Die Heeresangehörigen werden
nicht mitwählen. Der alle Graf P o s a d o w s ky, der
aus seiner politischen Tätigkeit ausscheidet, sprach überzeugend
für ein politikfreies Heer,  da die Wahlagitation in
der Truppe den Bürgerkrieg bedeute, und die Mehrheit des
Hauses stimmte ihm zu.

Die Lebensmittelfrage  bildet noch immer
ein Damoklesschwert für unser ganzes Vaterland. Trotzdem
die Valuta steigt, ziehen die Preise in wichtigen Bedarfs¬
artikeln des täglichen Lebens an . Es wird hohe Zeit, daß
die Regierung endlich Fachleute  in die maßgebenden
Stellen setzt und die Kriegsgesellschaften,  diese
Vampire an Deutschlands Lebensmark, auflöst. Wir müssen
uns aus den Krallen der Großspekulantett u. Groß¬
schieber,  die in Berlin sitzen, freimachen. Gerade unser
engeres Vaterland wird durch die rücksichtßlosenMaßnahmen
am schwersten betroffen. Statt Zucker gibt man uns Marme¬
lade und Kounsthonig, obwohl Württemberg die Obstkammer
Deutschlands ist. Es ist eine Lebensfrage, daß diese Miß
stände abgestellt werden und ein baldiger Abbau der
Zwangswirtschaft  verbunden mit Preissenkung eintritt,
wenn nicht das vielkolportierte Wort von der Reichs¬
müdigkeit  tiefere Bedeutung gewinnen soll.

Das politische Feuilleton der Woche? Hölzsoll  ge¬
fangen sein, und zwar in Eger , ob es wirklich stimmt, weiß
kein Mensch. Kapp  wurde in Schweden verhaftet und vor¬
läufig interniert . An seine Austieferung ist nach den völker¬
rechtlichen Begriffen kaum zu denken, da der Ex-
Reichskanzler politischer Flüchtling  ist.
Streiks  gibt es noch allenthalben ; hier und da flammt es
auf : Arbeiter- und Angestelltenausstände, wohin man steht.
Die Millionenschäden einer derartigen Taktik steht man zwar
nicht, aber man wird sie um so sicherer spüren,  wenn der
Steuerzette!  kommt , der allerhand Ueberraschungen
bringen soll. Erzberger  hat natürlich — um bei der,
Steuer zu bleiben — „niemals nicht" welche hinterzogen ; er
weiß überhaupt nicht, was das ist — so steht's in der Zei¬
tung . Zum Schluß möchten wir unseren Lesern eine Korre¬
spondenz Notiz nicht vorenthalten, die durch die Lokalpresse
lief. Sie lautet:

„Am Mittwoch beehrte Reichsfinanzminister Erz¬
berger  und Familie unsere Stadt (nämlich B i b e-
r a ch. D. R.) mit seinem Besuch. Es hatten sich ihm
noch angeschlossen Prinz von Jsenburg -Bierstein. Univer-
sttätsproseffor Dr . theol. und jur . Basgen , Berlin , Ge¬
heimrat Dr . Zimmerle, Berlin , ein geistlicher Professor
aus Brasilien. Ein Teil der Gäste besichtigte auch das
hiesige Museum. Zur großen Freude der Mitglieder
nahm Exzellenz Frau Erzberger und Fräulein
Tochter  an der Versammlung bezw. Aufführung des
Frauenbundes in der Krone teil."

Von den Eskimos bis zu den Feuerländern wird
sicherlich alles mit stiller Rührung vernehmen, daß Exzellenz
Frau Erzberger nebst dito Tochter auch mit dabei waren.
Beim Zeus , ein welterschütterndes Ereignis ! In der Tat:
die glorreiche Revolution hat Byzantinismus und Bauch¬
rutscherei vollkommen aus der Welt geschafft. Oder merkt
jemand etwas ? 0 . k.

Deutsche Nationalversammlung.
Vizepräsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr.

Mündlicher Bericht des Ausschusses für Wohnungspolitik,
betreffend die

Errichtung von Bergmannswohnungen.
Dr . Mumm (DN .) befürwortet, bet der Gewährung

von Beihilfen aus Reichsmitteln für Bergmannswohnungen
den Erzbergbau und den Kohlenbergbau gleichzustellen.

Osterroth (Soz .) beantragt , auch die Kalibergarbeiter
einzubeziehen, die Mittel aber nicht aus Reichsmitteln, son¬
dern aus den Auslandsüberschüssen zu entnehmen.

Reichsarbeitsminister Schlicke weist auf die großen
technischen Schwierigkeitenhin, die dem Antrag entgegenstehen.

Der Ausschußantrag mit dem Antrag Osterroth wird
angenommen.

Der Gesetzentwurf über Maßnahmen
wegenWohnungs mangels  wird dem Woh¬
nungsausschuß überwiesen.

Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes des
Reichstagswahlgesetzes.

Reichsminister Koch : Ich begrüße es mit großer Genug¬
tuung , daß der Gesetzentwurf einstimmig mit geringen Aen-
derungen angenommen wurde, weil damit die Gefahr einer
Vergiftung des Wahlkampfes wegen Verdachtes einer g e

fälschten Wahlgeometrie  entfällt . Alle Fehler
der Verhältniswahl sind noch nicht vermieden, aber die ge¬
bundene  Liste bietet noch immer die meiste Freiheit.
Daß wir denjenigen für gewählt erklären, der über 60 000
Stimmen auf sich vereinigt,, wird die Wahl volkstümlicher
machen als die umständlichen Berechnungen, ebenso, daß die
Zahl der Abgeordneten steigt mit der steigenden Wahlbeteili¬
gung. Bedauerlich ist es, daß wir noch nicht überall zu
kleinen Wahlkreisen  zurückkehren konnten. Eine
Ueberschätzung der Bedeutung der R e i chs l i st e n für die
überzähligen Stimmen ist nicht angebracht. Die ernsten
Gefahren für die Abstimmungsgebiete
durch die früh angesetzten Reichstagswahlen dürfen nicht ver¬
kannt werden. Die Wahlen in Ostpreußen und Oberschlesten
zu vertagen, scheint noch immer das geringste liebet zu sein.
Hoffen wir , daß das laute Bekenntnis zum Deutschtum in
diesen Provinzen unverändert bestehen bleibt. Bedauerlich
ist es, daß es uns versagt ist, im S a a r g e b i e t und in
Eupen — Malmedy  wählen zu lassen. Wir gedenken
trotzdem der dortigen Brüder in Treue.

Schmidt - Sachsen (Soz .) : Der Gesetzentwurf kann sich
sehen lassen. Der Ausschuß hat gute Arbeit geleistet.

Brodaus (Dem .) stimmt dem zu. Der Gesetzentwurf
werde den schwierigen Verhältnissen gerecht.

Eichho rn (US .) bedauert, daß durch die Verhältnis¬
wahl die nahen Beziehungen des Abgeordneten zu seinen
Wählern beeinträchtigt werden.

Dietrich (DM ) : Den einzelnen Bestimmungen des
Entwurfes werden wir im wesentlichen zustimmen können.
Es war die Schuld der Regierung , daß sie das Wahlgesetz
nicht früher eingebracht hat.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Kempkes (DB .),
S chm i d t-Sachsen (Soz ), Wald stein (Dem .), Leicht (Z.)
zu Z 2 beantragen beide sozialdemokratischeParteien die
Streichung des Absatzes, der den Soldaten das Wahlrecht
nimmt.

Schmidt -Sachsen (Soz .) begründet dies.
Haußmann (Dem .) spricht dagegen.
v. Gräfe (DN .) : Ein Teil meiner Freunde glaubt,

daß man Söldner , die sich auf 12 Jahre verpflichten sollen,
nicht von den politischen Rechten ausschließen darf

Posadowsky (DN .) : Ein politisierendes
geworbenes Heer ist noch gefährlicher als ein politisierendes
ausgehobenes Heer. Das heutige deutsche Heer darf nur
ein gehorsames Organ der Regierung  sein.

Reichswehrminister Geßler:  Wenn Sie einer Wehr
das Recht der politischen Meinungsfreiheit  geben
wollen, dann dürfen Sie es nicht abtemperieren nach der
jeweils herrschenden parlamentarischen Mehrheit. Die Reichs¬
wehr braucht Ruhe, und darum bitte ich, es bei der Regie¬
rungsvorlage zu belassen. Durch Verordnung will ich in den
nächsten Tagen die Wehrkammern  einführen . Gestern
war eine Abordnung der Marinebriaade in Münster bei mir,
die unter Drohungen von mir verlangte, daß die Haftbefehle
gegen Kapp und Erhardt zurückgezogen werden
und Erhärdt an der Spitze seiner Truppe bleibe. Ich habe
es natürlich abgelehnt. Aber Sie sehen, daß eine politi¬
sierende Truppe ihre Macht politisch zu benutzen sucht.

Graf zu Dohna (DVP .) stimmt dem zu.
Eichhorn (Unabh .) beantragt , den Untersuchungsge¬

fangenen das Wahlrecht zu gewähren.
Herold (Ztr .) tritt für die Regierungsvorlage ein.
Katzen st ein (Soz.): Wir wollen keine Politisierung

des Heeres, aber mir wollen es dem freien Luststrom der
öffentlichen Meinung aussetzen und nicht zum blinden Werk¬
zeug einer einzelnen Kaste machen.

Die Anträge werden abgelehnt. Weitere Paragraphen
werden ohne erhebliche Abänderung angenommen.

Reichsminister Koch erklärt, daß, wenn nicht in aller¬
nächster Zeit sich feststellen läßt, ob und wann die Abstim¬
mungen in Schleswig Holstein stattfinden, die Reichstags¬
wahlen für Schleswig-Holstein für später angesetzt werden.

Der Rest des Gesetzes wird angenommen, ebenso die
Anlage betreffend die Wahlkreiseinteilung und die Wahl¬
kreisverbände.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
die Wahl des Reichspräsidenten.

Das Gesetz wird in zweiter und auch in dritter Lesung
angenommen.

Nächste Sitzung morgen nachmittag pünktlich 3 Uhr:
Dritte Lesung des Wahlgesetzesu. a.

Schluß 7 Uhr. '_

San Nemo.
Die Vermehrung des deutschen Heeres.

San Remo, 22. April . Havas . Die deutsche Note, welche
die Forderung einer Armee von 200 000 Mann
stellt, hat in Konferenzkreisen lebhaften Eindruck heroorgeru-
fen. Es scheint, daß sie ohne Ueberraschungund von eng¬
lischer und italienischer Seite sogar mit einem gewissen
Wohlwollen  ausgenommen wurde. Auf französischer
Seite behält man sich die Bildung einer Meinung vor bis
zur Prüfung der Frage durch die Konferenz. Es mag sein,
daß die bolschewistische Gefahr  eine Vermehrung



des denischeu Heeres u ö ! i ^ macht Nach dem niilitaristi- ,
scheu Staatsstreich Kapps aber kann Frankreich gegen eine !
Verstärkung der deutschen Armee Bedenken hegen, da deren
Stimmung für die republikanische Regierung besonders unter
den Offizieren zweifelhaft ist. Wenn der Bolschewismus zu
fürchten ist, ist cs der Militarismus nicht weniger. Wenn
daher der Friedensoertrag die von Deutschland gewünschte
Abänderung erfährt , erscheint es gerechtfertigt, daß Frankreich
genügend Garantien erhält gegenüber jedem Versuch einer
militaristischen Revanche. Die deutsche Note wird den Re
gierunaSchefs Anlaß geben, das ganze Problem der Entwaff¬
nung Deutschlands zu besprechen, nicht bloß die Verwendung
von Streitkräften in der neutralen Zone.

Paris , 23. April. Havas meldet aus San Remo : Die
Konferenz setzte die Ausarbeitung des Friedensvertrags mit
der Türkei  fort , die, wie man glaubt, heute zu Ende ge¬
hen wird. _ _

Me Lage tm rheinisch.«eWische»
Mnstriegeiiet.

Aus Mülheim (Ruhr ) wird uns am 19. April geschrieben:
Als in Elberfeld  die ersten Rotgardisten beerdigt

wurden, bemerkte man unter den Kranzspenden ein Blu¬
mengewinde,  das vor allen anderen durch feine Größe
und die Anzahl der lebenden Blumen jedem in die Augen
fallen mußte. Geschmückt war es mit zwei gewaltigen Schlei¬
fen. Auf der einen war zu lesen: „Die deutsch - demo-
kratische Partei ." Und aus der anderen las man die
Worte : „Den gefallenen Freiheitshelden ge¬
widmet" — Diese unglaublich klingende Notiz, laut der
eine bürgerliche Partei in offenkundiger Weise ihre Sympa
thie für spartgkistische Buben Ausdruck gibt, findet sich in der
„Mülheimer Zeitung"  vom 18. April . Das genannte
Blatt meint, daß, wenn man so etwas lese, man dann auch
die sonderbare Haltung verstehe, die gewisse Kreise im Wupper¬
tal zu den dortigen verfassungswidrigen Zuständen einnähmen.
Diese Kreise seien blamiert , da sie die Märzkatastrophe falsch
eingeschätzt hätten und übten jetzt eine Vertuschungsarbeit,
ohne die schwerwiegendenFolgen zu übersehen Es ist sehr
wohl möglich, daß das Mülheimer Blatt mit seiner Beurtei¬
lung der Sachlage Recht hat. Eins unterliegt jedoch keinem
Zweifel, daß für die Zentralleitung der demokratischen Par¬
tei die Sache damit nicht erledigt sein dürfte, und sie gegen
ihre Elberfelder Parteigenoffen, die sür bolschewistische Rot¬
gardisten schwärmen, wird Vorgehen müssen, widrigenfalls
die Elberfelder Demokraten bei den kommenden Wahlen mit
den Bolschewisten in einen Topf geworfen werden.

Der Duisburg -Hamborn er  Bezirk hat unter der
spartakistischen Herrschaft bekanntlich besonders stark gelitten.
Hier ist der Betriebsdirektor der Zeche Lohberg, Herr Sebold,
in bestialischer Weise, nach qualvollen Mißhandlungen , hin
gemordet worden ; hier ist tagelang beim Durchzug der Roten
Armee geplündert, geraubt und gestohlen worden. Sind
doch allein in der Stadt Oberhausen  während der Zeit
der Herrschaft des Vollzugsrates SO zwangsweise Requisiti¬
onen, 25 schwere Raubanfälle und 80 Beraubungen zu ver¬
zeichnen! Auf Befehl und unter persönlicher tatkräftiger
Beteiligung des Vollzugsrates find 80 Eisenbahnwagen mit
Lebensmitteln (Eiern und Fischen) erbrochen und ausgeraubt
worden ! Mit großer Genugtuung ist es von der örtlichen
Bevölkerung begrüßt worden, daß dank dem energischen Ein¬
greifen des Militärs und der Kriminalpolizei nun der ge- !
samte, 9 Personen zählende Vovzugsrat verhaftet und
nach Wesel zur Aburteilung  abgeschoben worden ist.
An der Spitze des Vollzugsrates standen Vater und Sohn ,
Spaniol.  Unsere Radikalen — die Unabhängigen und s
Kommunisten — versuchen es ständig so darzustellen, als j
ob die Vollzugsräte  sür Räubereien und Plünderungen ^

Drittes Gastspiel der Schwäbischen Volksbühne. !
Minna von Barnhelm. " §

Der gestrige Abend war unzweifelhaft der Höhepunkt der
Gastspielserie. Wieder mußte man die überaus geschickte In¬
szenierung bewundern, die aus dem nackten Podium der
Seminarturnhalle mit beschränkten Mitteln hochkünstlerische
Bilder schuf. Den Herrn Rebel/l und Mann  vom tech¬
nischen Personal gebührt ein Sonderlob . Unter Ernst S t ol¬
kin g e r s Leitung ging das beste deutsche Lustspiel flott über
die Bretter . Die Darstellung blieb diesmal von einschnei¬
denden Schwächen frei. Hans Meißner  liegt der Tellheim
unstreitig besser als der Haupimannsche Glockengießer. Ihm-
konnte man figürlich den friderizianischenOffizier wohl glauben,
wenn auch die innere Vertiefung und die bereits gerügten
Mängel der Sprache Wünsche offin. ließen Im übrigen ist
diese Rolle bei den Darstellern nicht eben sonderlich beliebt,
weil sie sich von selbst nicht spielt ; und nur einige wenige
Große haben es vermocht, den Tellheim lebensecht zu ge¬
stalten. Elisabeth Maisch  fand als Minna zu Herzen gehende
Töne, aber die dialektische Gewandtheit der Salondame fehlte
leider. Emmy Graetz  war als Franziska die beste Leistung
des Abends, sie Hst. abgesehen von ihrem temperamentvollen
Spiel , vor allem gezeigt, wie man die schwierigen Perioden
der Lessingschen Prosa sprechen muß. Siegfried v. d. Hey¬
den (Werner ) trug manchmal zu dick auf, was der sonst
durchaus guterfaßten Zeichnung Ltwas schadete, der Wacht
meister ist ein liebenswürdiger Schwadroneur , kein Poltron.
Ernst Stockingers  Just traf den Lessing-Ton vorzüglich
und Arthur Mainzer (Wirt ) offenbarte ein beachtenswertes
charakterkomisches Talent . Dem fahrenden Glücksritter Ric-
caut de la Marlinitzre hätten wir etwas mehr Decadence
gewünscht. Die nötige Zungenfertigkeit brachte Attila Wein¬
gart  mit . Lobend sei noch erwähnt Grete Berndts  Dame
in Trauer.

Mit diesem Abend verabschieden sich die Gäste — hof¬
fentlich auf nicht zu lange, denn das Volk auf dem Land ist
im wahrsten Sinne des Wortes kun st hungrig,  und kleine
Enttäuschungen bei der Erziehung des Publikums machen
sich später reichlich bezahlt. Zum Schluffe möchten wir noch¬
mals wiederholen, was wir in der Donnerstag -Besprechung
ausführten : Die Schwäbische Volksbühne leistet wertvollste
Kulturarbeit und verdient weitgehendste Unterstützung bei
allen Instanzen . Bühnenleitung und Darstellung aber rufen
wir zu : Bewahrt Euch vor allem den Idealismus
des Schaffens!  Das -Volk wird es Euch danken. O. k

uichl verantwortlich gemacht werden könnten, da während der
Herrschaft dieser Räte alles hübsch ordentlich und ruhig ver¬
laufen sei. Gegenüber dieser Tendenzlüge  sei , abge¬
sehen von dem segensreichen Wirken des Oberhau jener
Vollzugsrates,  an die Tatsache erinnert , daß von den
bei der Essener Handelskammer angemeldeten sog. „Requi¬
sitionen" und Plünderungen allein 93 unter die Herrschaft
des Vollzugsrates , d. h. in die Zeit vor dem 3. April fallen.

Die württembergischen und bayerischen Truppen haben
zum Teil Dortmund  verlassen und werden bei Unna
konzentriert. In Mülheim ist bereits vor einigen Tagen
grüne Sicherheitspolizei eingezogen, doch hat das Reichswehr¬
schützenregiment 61, das von Major Wieczorek  befehligt
wird, die Stadt noch nicht verlassen. Das westfälische Reichs-
wehr-Jnf . Rgt . 62, das gegenwärtig in Essen  steht , hat
während der Kämpfe bei den letzten Unruhen 16 Mann an
Toten verloren, außerdem wurden 3 Offiziere, 1l Unteroffi¬
ziere und 41 Mannschaften des Regiments verwundet.

Keine überzähligen Truppen mehr im Industriegebiet.
Berlin , 22. April. In einer von dem Vorsitzenden der

deutschen Friedensdelegation in Paris dem Präsidenten der
Friedenskommission übergebenen Note wird darauf hinge¬
wiesen, daß infolge der bis 21. April durchgeführten Ver
Minderung die Kopfstärken der Truppen in der 50 Kilometer-
Zone die zulässige Zahl nicht mehr übersteigt,  daß
nur noch die Zahl der Verbände um 10' /»Jnsanteriebataillone
und 10 Batterien überschritten ist. Die weitere Verminde¬
rung der Verbände ist im gegenwärtigen Augenblick nicht
angängig , da die Durchführung der polizeilichen Maßnahmen
in den stark bevölkerten dicht bei einander gelegenen Ort¬
schaften es besonders vorteilhaft erscheinen läßt, kleine Ver¬
bände zu verwenden. Unter dielen Umständen hat die deut¬
sche Regierung gebeten, daß die zulässige Truppenzahl ent¬
sprechend früheren Anträgen lediglich nach Köpfen bemessen
wird. Bezüglich der Artillerie ist um Belastung von elf
Batterien in der 50 Kilometer Zone gebeten worden. Die
deutsche Regierung glaubt, daß sie mit den am 21. April
vorhandenen Truppen die Ordnung aufrecht erhalten kann.
Insbesondere rechnet sie mit der Hoffnung, südlich der Ruhr
ohne gewaltsames Einschreiten  zu geordneten
Zuständen zu kommen. Sie muß aber mit besonderen Ernst
und im Bewußtsein ihrer Verantwortung immer wieder
darauf Hinweisen, wie wichtig es ist, wieder für Ruhe, Sicher¬
heit und Ordnung in dein Gebiet einstehen zu können, das
den Kern des deutschen industriellen Lebens bildet. Wären
ihr in dieser Hinsicht die Hände gefesselt, so müßte sich un¬
vermeidlich jede Störung der Ruhe ans das ganze Reichs¬
gebiet übertragen . Dadurch würde das Land immer wieder
an' den Rand des Abgrundes gebracht und dadurch würde
auch die Erfüllung der Bestimmungen des Friedensoertrages
gefährdet werden. Dem Vorsitzenden des interalliierten Heber-
wachungsnusschusses für das Landheer, General Rollet, ist
außerdem eine genaue Ueberstchk der Truppenverbände in
der 50 Kilometer-Zone übermittelt worden.

Eine neue spartakrstische Bewegung?
Berlin , 23. April. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus dem Belgische « Lande  meldet, wird dort eine neue
spartakistischeBewegung  vorbereitet. Der Haupt¬
fitz der Agitatoren ist gegenwärtig anscheinend Rem¬
scheid.  Außerdem werden auch in Barmen und So¬
lingen  umfangreiche Borbereitungen für diesen Zweck
getroffen.

Berlin , 23. April. In der „Deutschen Tageszeitung"
weiden heute sehr eingehende Angaben über ein weitver¬
zweigtes System revolutionärer Vorbereitun¬
gen gemacht,  die von Herrn Cohn - Nordhausen,
der in diesen Dingen ja Erfahrung hat, und von Herrn
Viktor Kopp,  dem inoffiziellen Gesandten der Sowjet-
Republik, geleitet werden. Nach den Angaben der „Deut¬
schen Tageszeitung ", die wir als in der Hanpsache gut fun¬
diert anzusehest Grund haben, wird von den beiden Herren
auch ein lebhafter Kurierdienst nach allen Seiten , insbeson¬
dere auch nach der Schweiz, nach Kopenhagen, nach Reval
und Moskau unterhalten und ein Pressedienst, der sich ins¬
besondere der ausländischen Pressevertreter annimmt , -aber
gleichzeitig die Kampforganisationen der kommunistischen Partei
mit Geld versieht und verbotenen Rubelhandel treibt. Die
„Deutsche Tageszeitung " kommt zu dem Schluß, es sei keine
Zeit zu verlieren, da Herr Kopp erklärt habe, er Hoffe, vom
I. Mai an seine Tätigkeit öffentlich betreiben zu können.
Auch wir für unser Teil halten dafür , daß diesen Zusammen¬
hängen einmal nachgegangen wird. Herr Kopp, der ohne
Frage sehr geschickt operiert, dabei freilich von der seltsamen
deutschen Sehnsucht unterstützt wird, unter allen Umständen
mit dem bolschewistischen Rußland in kaufmännische Geschäfte
zu kommen, har erst neulich vom auswärtigen Amt die
Exterritorialität zugestanden erhalten. Wir fürchten, es gibt
für das auswärtige Amt, wie leider auch für einen großen
Teil der deutschen Oeffentlichkeit in Sachen Bolschewismus
über kurz oder lang noch böses Erwachen.

Generalstreik im Elsaß.
Paris . 23 April. Nach einer Havasmeldung aus Mül¬

hausen ist der Befehl zum Generalstreik  gestern Mitter¬
nacht gegeben worden. Die Eisenbahner haben gestern vor¬
mittag die Arbeit verlassen. In der Stadt ist der Verkehr
unterbunden . Die Textilwarenfabriken, die Metallwaren¬
fabriken, die elektrischen Unternehmungen und die großen
Geschäfte sind geschlossen. Keine Zeitungen erscheinen.
Telephon- und Telegraph funktionieren noch. Die Stadt ist
sehr lebbaft. Die Ordnung würde nicht gestört. — Nach
einer Havas Meldung aus Straßburg funktioniert die Elek¬
trizität seil gestern Mitternacht nicht. Seit gestern Vor¬
mittag ist der Ausstand -allgemein. Nur die Post hält einen
beschränkten Dienst aufrecht. Einige Züge sind angekommen
und abgegangen. — Nach einer Havas -Meldung aus Saar¬
gemünd und Metz scheint in Lothringen der Generalstreik
nicht allgemein durchgeführt worden zu sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 24. April 1920.

* Eo. Landeskirchenversannnlung. Wie gestern ange¬
zeigt, wird sich anläßlich der bevorstehenden Ersatzwahl zur
Ev . Landeskirchenversammlungder als geistlicher Abgeord¬

neter für Nagold und Herisuiberu ru Aussicht genommene
Herr Dekan Groß-  Schwäb . Hall der Gemeinde heute,
Samstag , abend 8 Uhr mit einem Bortrag über „Die Auf¬
gaben der L. K. V." vorstellen. Es wird noch besonders be¬
merkt, daß, um weiteren Kreisen von Stadt und Land den
Besuch zu ermöglichen, als Versammlungsort  nicht das
Zellerstift, sondern die Turnhalle  gewählt wurde.

* Der Württ . Fleischerverband hält seinen diesjährigen
Bezirkstag am Montag , 31. Mai d. I . in Rottweil.

* Zioilanwärter für den Postdienst werden bis zur
Sicherstellung der Versorgung der Militäranwäcter nicht mehr
angenommen.

* Zinsfußerhöhung in England . Seit kurzem wird in
europäischen Ländern die Zinsschraube angezogen Vor vier
Wochen begann man damit in Schweden, und Finnland folgte
alsbald . Im laufenden Monat haben dann die Nakional-
banken von Belgien, Frankreich und Italien ebenfalls ihren
amtlichen Wechselzinsfuß hinaufgesetzr. Dasselbe tut nunmehr
auch die Bank von England , indem sie ihren amtlichen Zins¬
fuß. der seit dem 6. November >919 auf 6 */, gestanden hatte,
auf 7*/o erhöhte.

* 276 Wochenlohn für Karrenbauern . Die MÜU-
kutscher in Berlin , in Stuttgart werden sie Karrenbauern
genannt , haben sechs Wochen gestreikt. Dnrcli einen Ver¬
gleich ist ihnen ein Monatseinkommen von fast 1300
nebst gewissen Sondervergünstignngen zugestanden worden.
Und die geistigen Arbeiter? — sie hungern eben weiter!

* Warnung vor dem Chemiestudium . Das Studium
der Chemie weist eine Zunahme auf, die in keinem Verhält¬
nis zu der Aufnahmefähigkeit der chemischen Industrie steht.
Der Bund angestellter Chemiker und Ingenieure erläßt da¬
her eine öffentliche Warnung vor diesem Studium und
weist daraufhin , daß die Ue b e r f ü l l u u a in einem Be¬
ruf, der sich auf so schwankendein Boden befindet, wie heute
der des deutschen Chemikers, sür alle zu schweren Enttäusch¬
ungen, für viele zu Elend und einen, verlorenen Leben
führen müsse. Es wird auch vor der Auffassung gewarnt,
als könne der deutsche Chemiker mit seinen an deutschen
Hochschulen gewonnenen Kenntnissen sich leicht im Ausland
eine Existenz gründen.

* Billiges Heu. Bor wenigen Wochen war selbst für
gute Worte und teures Geld kein Heu mehr aufznrreiben.
Manches Nutzvieh mußte verkauft werden. Ein Albbäuerle
niit listig blinzelnden Augen kam dieser Tage nach der Resi¬
denz. Auf der Fahrt dahin konnte er sich nicht genug da¬
rüber verwundern , daß ani den Güterbahnhöfen so viele
geladene Heumagen standen. Er erhielt die Auskunft, daß
das Heu von 130 ^ auf 20 -vH gesunken und viele hundert "'
Zentner zu verkaufen seien. Darüber halte der Bauersmann
seine Helle Freude . Er sagte: Reacht isch en g'schea, gar nex
solltet dia Heuwucherer für ihr Heu kriega!

8p «rt » n»l 8ptvt
ILnckerwsttsplel . Rimmelkakrtstss kinctet in

kkorriüeim  das 8üddeutscüIand -lllnZain Uänderwettspiel
statt . (Reste Lpieler süclci. Vereine u. a. lllöscdle v 8tutt-
Zenter Kickers — VerteickiZer unci boreil v. 1. KL. kllorrkeirn
— Innksaukenstüriner , beide bekannte OröKen.) Karten
nur irn Vorverkauf wegen btassenbesuck . hier clunN KL.
dlagold . Anmeldungen bei lllrn. Kaukm. kapp , bleue8tr.

A«s de« Ädrige« Württemberg.
Oberjettingen. Zu Ehren der heimgekehrten Krieger

und Kriegsgefangenen, findet in der hiesigen Gemeinde am
Sonntag , den 25. ds. Mts . eine Begrüßungsfeier unter Mit -
Wirkung der Herrenberger Stadtkapelle statt.

r Stuttgart , 22. April. Eirie Vertreter-Versammlungder
geiverblichen und kaufmännischen Organisationen Groß-Stutt-
garts faßte folgende Beschlüsse: Bei den Parlamentswahlen
wird sich.der gewerbliche und kaufmännische Mittelstand dies¬
mal nicht wieder mit leeren Versprechungen begnügen. Er¬
fordert von den politischen Parteien eine stärkere Vertretung
in den bisher einseitig zusammengesetzten Parlamenten und
wird bei Nichtbeachtung dieses berechtigten Verlangens seine
Konsequenzen ziehen. In einer demnächst stallfindenden
großen öffentlichen Versammlung sollen diese und andere
Fragen erörtert werden. Zu den Handwerkskammer-Wahlen
wird die bestimmte Erwartung ausgesprochen, daß sämtliche
Mitglieder- und Ersatzmänner der Handwerkskammer ihr Amt
freiwillig in die Hänse ihrer Wähler zurückgeben, damit eine
völlige Neuwahl ermöglicht wird. Bei des Neuwahl soll wo¬
möglich jedes Gewerbe und jeder Oberamttzbezirkeinen Ver¬
treter bekommen. Weiter wurde eine Kommission bestellt,
welche den Zusammenschluß sämtlicher Stuttgarter Innungen
zu einem Handwerkerkartell durchführen soll.

ff Stuttgart , 22. April. Die Abschaffung des Trinkgelds
soll in Stuttgart vom 1. Mai ab durchgeführt werden. Die
Hotelangestellten werden von diesem Zeitpunkt ab feste Löhne
beziehen.

r Stuttgart , 22. April. An der Landwirtschaft!. Hoch¬
schule in Hohenheim waren im letzten Winterhalbjahr 650
Studierende , darunter 13 weibliche, eingeschrieben. 290 waren
Württemberger , 317 andere Reichsangehörige (Baden 117,
Bayern 85, Hessen 25, sonstige deutsche Länder 23) und 43
Ausländer.

r Stuttgart » 22. April. Der Sozialdemokratische Verein
Stuttgart hält seine heurige Maifeier mit Festzügen und
Musik in den Waldheimen Heslach und Gaisburg . In Cann¬
statt hat sich ein Aktionsausschuß der drei sozialistischen Par
teien und der Vertrerer der übrigen Arbeiterorganisationen
gebildet, der folgendes Programm veröffentlicht: Vormittags
9 Uhr Demonstrationszug und Massenversammlung auf dem
Wilhelmsplätz, nachmittags Maifeier im Wilhelmsgarten.
Bei der Stadtverwaltung soll dahin gewirkt werden, daß am
1. Mai sämtliche Betriebe stillstehen und die Läden geschloffen
bleiben.

r Tübingen , 22. April. Am Mittwoch abend kehrten
einige hundert Studenten aus dem Ruhrgebiet  zurück.
Sie wurden auf dem Marktplatz mit Dankesworten für die
geleisteten Vaterlandsdienste verabschiedet.

! Handels « und Marktberichte
-s- Vom Frankfurter Häute - und Fellmarkt . Auf der

j Frankfurter Feüauktion am Mittwoch zeigte sich, lt. Franks.
j Ztg ., ein weiteres Nachlassen der  Kauflust.
. Für Großviehhäute wurden 17.25 - 18.75 erzielt, was
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einen Abschlag von 40"/v bedeutet . Für Kalbfelle lagen dies¬
mal nur Gebote von 37 »4t vors Mitte Februar hatten sie
mit Kopf 65 »4t erzielt . Auf Roßhäute wurden 500—800 °4t
geboten . Sie wurden deshalb zurückgezogen.

Letzte Nachrichten.
Pr . Kapp aus freiem Fuß.

Stockholm. 24 April . Seitens der Regierung wurde
entschieden, daß Dr . Kapp  auf fr  e i e n Fu  ß z» setzen
sei, unter der Bedingung , daß er Kerne Politik  be¬
ckreibt und politische Verbindungen unterhält . Der Poli¬
zeimeister und Polizeipräsident von Stockholm seien beauf¬
tragt , Dr . Kapp 's Aufenthaltsort zu bestimmen

Berlin , 24. April . Wie dem „Bert . Lokalanz ." aus
Kopenhagen gemeldet wird , hak die schwedische Regierung
beschaffen , die Frage der Auslieferung Kapps vorläufig auf
sich beruhen  zu lassen. Wie zuverlässig verlautet , soll
seine Familie sich bereits ans dem Wege nach Schweden be¬
finden . " ^

Der Generalstreik in Elsaß - Lothringen.
Mülhausen , 24 . April . Die Lage bleibt ruhig . Die

Bahnhöfe und öffentlichen Gebäude werden militärisch
bewacht . Die Fabriken  sind größtenteils geschlossen,
Telegraphen und Telefonamt halten ihren Dienst aufrecht.

Paris . 24. April. Havas meldet aus Metz : Die
Eisenbahner im Moselgebiet haben sich in der vergange¬nen Nacht der Streikbewegung angeschlossen. Der ganzeVerkehr stockt.

Sargemünd , 24 April , Dem in Lothringen ausgebro¬
chenen Generalstreik haben sich auch die Eisenbahner , die
Post - und Telegraphen -Angestellten angeschloffen.

Eine Naumann -Schülerin.
Berlin , 24. April . Die bekannte Mitarbeiterin Friedrich

Naumanns , Frl . Dr . Gertrud Bäumer , Mitglied der National¬
versammlung übernimmt als Vortragende Rätin im Reichs-
Ministerium des Innern ein Dezernat für Schulangelegenheiten.

Ein tschechisch-ungarischer Zwischenfall.
Berlin , 24. April . Nach einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus Wien berichten die Blätter aus Belgrad,
daß bei Maria There s iopel  bewaffnete ungarische Ban¬
den tschecho-slowakische Soldaten überfielen . Bei dem Kampfegab es viele Tote.

Lloyd George dementiert.
San Remo , 24. April . Reuter meldet : In einer Unter¬

redung mit Vertretern der Presse dementierte Lloyd George
das Gerücht von einer Wirtschaftsblockade Deutschlands.
Ein solcher Vorschlag sei nicht gemacht worden . Es handle
sich um ein leeres Gerede . Die in Deutschland herrschende
Lebensmittelnqt sei schqn groß genug , aber der Vertrag müsse
durchgeführt werden und die Alliierten müßten zusammen-
stehen. Deutschland sei vorerst zu schwach, um eine Bedroh¬
ung zu bilden . Er stellte energisch in Abrede , daß er eine
Revision des Vertrages privat oder öffentlich in Vorschlag
gebracht habe.

Das Urteil gegen Laillaux.
Paris , 24 . April . Zum Urteil gegen Caillaux ist berich

irgend nachzulragen , daß nach dem Spruch des Gerichtes die
Gefängnisstrafe für Caillaux durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt ist. Caillaux  wird sich daher von heute ab auf
freiem Fuße  befinden . Er war bei der Urteilverkündigung
nicht zugegen.

Für dr« « chrlstlettung v,«>«tw»itltchO. RichardtDruck«. «erlag der » . W. sjatser'fchm Buchdrucker«« (Karl Kaiser)

stmtliche Bekanntmachunyen.
Marktyerbot.  t881

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im
Oberamt Freudenstadr wird der Schweinemarkt in Nagold
am 29 . April u. in Wildberg am 1. Mai d. 3s . verboten.

Nagold , den 23. April 1920. Oberarm : Münz.

Maul - und Klauenseuche.
In Gärtringen , Oberamt Herrenberg » ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebroch « !. 1888
In de» lO Kl 'n . Umkreis fallen die Gemeinden Emmin¬

gen , Effringen , Gülilingen , Pfrondorf , Schönbronn , Snlz
und Wildberg.

Nagold , den 23 . April 1920. Oberamt : Münz.

Verfügung des Arbeitsministeriums betr. die Betriebs
schlußstunde für Wirtschaften , Theater und dergl . und

die Polizeistunde.
Vom 20. April 1920.

Auf Grund des H 3 der Verordnung belr . die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchrungsmnteln vom 11. Dezem¬
ber 19!6 (Reg .Bl . >355) »nd der mir als Staatskomirissar
für die wirtschaftliche Demobilmachung gemäß M 1 und 4
der Bundesratsverordming vom 7. November 1918 Reg .Bl.
S . 1292 erteilten Ermächtigung verfüge ich im Einverneh¬
men mit dem Ministerium des Innern:

>. Die Betriebs schtußstniide für Gast , Speise - und
Schankwirtschafteu , Cafes , Theater , Lichtspielhäuser , Räume,
in denen Schaustellungen staufindeir , sowie öffentliche Ver¬
gnügungsstätten aller Art , desgleichen Vereins - und Gesell¬
schaftsräume . in denen Speisen oder Getränke verabreicht
werden , wird für sämtliche Gemeinden des Landes auf 11 Uhr
abends festgesetzt. 1997

Die Oberämter werden ermächtigt , in dringende » Einzel
fällen eine spätere Schließung , jedoch nicht über 12 Uhr
abends hinaus , zu gestatten.

2. Die Bctriebsschlußstunde gilt zugleich als Polizeistunde
im Sinne der Mmisterialverfügnng vom 2 Dez . 1871 (Reg.
Bl . S . 302) und des Z 365 des Reichsstrafgesetzbnchs.

Die Polizeistunde ist auch in den Räumen geschlossener
Gesellschaften einzuhalten.

3. Die Verfügung des Arbeitsministeriums betr . die
Betriebsschlnßstnnde für Wirtschaften , Theater und dergl . n.
die Polizeistunde vom 19. Dezember 19-19 (Staatsanzeiger
Nr . 293) wird aufgehoben.

4. Im Falle der Befreiung von der Vorschrift der Ziff.
1 Abs. I dieser Verfügung ans Grund der Ermächtigimg in
Abs. 2 ist eine Sportel gemäß Tarifnnmmer II zu dem all¬
gemeinen Spvrtelsatz anznsetzen und in vorschriftsmäßiger
Weise zu verrechnen.

5. Diese Verfügung tritt am 24. ds . Mts . in Kraft.
Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, auf die Durch¬

führung der Verfügung hinznwirken.
Nagold , den 23. April 1920. Münz.

1877

Bezirksbaustoffstelle Nagold.
Bauftoffzuteilung für April 1920 .

angefordert abgegeben
Metersteine 86 400 St . 32 000 St.
Schlackensteine 6 000 St . 6 000 St.
Dachziegel 123 100 St . 60 000 St.
Kalk 1 800 Ztr . 1800 Ztr.
Gips 2 350 Ztr . 900 Ztr.
Zement . 1 540 Ztr . 700 Ztr.Schleicher.

«-«MyeElrfe klötiE.

vi>ck vollkommen

Lun8tmo8tan8Llr ^ mit 8üÜ8toLL
k»e »ckv

Usbsrrrll 211 erkalten.

wSdrmitlelfktdrik L » pk,
2l« 1I L. 8 . (Leckem) 22 u.

»»^ erkaufe am Montag , den
26. AprilH , 87g

7 junge

Hild-nnde,
sowie eine neu-
melkige!

Weimert , Pfrondorf.

Ebershardt.
Setze 3 guterhaltene

.1874
mit neuer Gummibereifung
dem Verkauf aus.

Seorg Roller. Wagner.

Wildberg.

Weil- ll. g.
Mtzhch-Leckils.

Am Montag , den 3. Mai ds . Is . kommen ans den
Sladiwaldungkn Langhalde , Klofterwald , Lindhalde , Kengel
und Dalching zum Verkauf :

200 Stück Eichen mit zus. 63 Fm,
103 „ sonstige Laubhölzer niit zus. 19 Fm . von

vel schiedcner Stärke , sowie 48 Stück eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim Bahnhof.

32 k Stadtsch . Amt : Mutschler.

Forstamt Nagold.Gras-Verkaas,
Am Dienstag,  den 27.

April IOst -2 Uhr in Nagold
„Rößle " wird ins Gras auf
den Wegen in den Staats¬
waidungen verkauft . 1887

Ein Posten norddeutsche
weiße 1884SMiMsselu

(Op to clate)
zu 33 .— per Ztr . kann
nocki abgegeben werveii.

Nagold / 23. 4. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Nagold.
Eine geübte 186S

Börsen¬
macherin

zum sofortigen Eintritt bei
guter Bezahlung sucht

Möller u Haag.
BLehbefitzer!
Wenn IhreKuh nicht rinden, od.

wenn sie öfters rindert u nicht auf.
nimmt, dann verlangen Sie kosten¬
lose Auskunft vonC. Fr . Kübele,
Langenargen a. B . 63.

Niederlage: Apotheker Oai -I
i 1,11»vi- 2»

Ein sehr gnierhaitenes

MAiiier
gut im Ton , ist preiswert

abzugeben.
Offerten an den Gesell¬

schafter unter Nr . 1828.
Iselshansen.

Einen sehr guten

Rüde , (Salz und
Pfeffer ) verkauft 1892

I Tochterma;-«.

M

kUKtkniiiirtkuferfiglG.W.Jajser.

wer
seine Wäsche schonen-

Arbeit, Feuerung unö Gel- sparen un¬
weniger Seife gebrauchen will,

verwen-e

vvIIWS
zum Einweichen- er Wäsche.

vurnu » in kaltem oder lauwarmem Wasser(jedoch nicht über 40- L)
aussösen, Sie Wäsche darin einige Stunden - zwcckmöhig über Nacht-
weichen lassen, dann nachspülcnu. mit etwas Seife oder Sciscnpulver
kurz kochen. SaswSsche-rinweichmiüel Burnus ist überall erhältlich.
Hersteller:Chemische Fabrik RohmL Haas in Varmstaüt.

Soeben erschienen:

Württ . Amtl . Taschenfahrplan
Ausgabe vom April 1920.

Vorrätig bei

BezirliMbeiMllll Calw.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold .)

Fernsprecher No . 109. Lederstraße 161
Gesucht werden:

4 MSdchen
für Landwirtschaftr Holzbildhauer

1 j . Hausbmfche
1 Schmiedlehrling2Zirmnermlidchen.

Stellen suchen .
1Bauschlosserr Elektromonteur
1Aaschnerlehrliug
1 Heizer und Maschinist
2Hilfsarbeiter
1 Maurerlehrling1 Schlosserlehrling2Echuhmachergeyilsen
1 Schuhmacherlehrling
2Taglöhner

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unenlgeltlich . Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8— 12 und 2—6 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr , Samstag : 8— 12 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr . 19, Fernsprecher Nr . 80 . entgegengenommen.

Calw , den 23 . April 1920. 1882
Verwalter: Proß.

Frisch eingetroffen: I89Z

kelüdlllw», lillsbkli-, MllgliM-
llvi! ilölveiisllrilge vollM N .an
nur so lange Borrat.

Fr. Klaitz, Nagold.
MW Allsgelegenheil.

1 roter WM « , r SWsk,
tormittl eiMrlM, 1 K««-
mde, 1 MMsch. 2 Aussteller,
icke», llomvlck. reinzelneM Bckr». sowie
z einzelne«eie Mricken, ciuize gebroochie
Vetirösle«n»Bcklode», l eiserne Bettlade mit
Mairare, Rnchtiischchen, nene«nd gebrauchte
Sessel, alles sehr orrlsweri.

ksrtd Lkbltttttneo.
1871 kero8pr . 18.

mit 8 ÜÜ8I0 K
empfiehlt , 1,7,

Kottlikb lledmrr.

^lie A1u8jlr-In8lrumente,
kür Hsn8 null Orch68ter, von
cien einfachsten Schüler- bis
2 v clen keinsten Künstler-
In8lrumenten , alles Zube¬
hör, Saiten usvv. empkiekit

in reichster Auswahl
AvMdsilS vartd, kkorrdvlm

I.!iopol<l8tr . 17
4rk»«Ieii Scieüaised. stvüdrücke.
Ankauk abgespielter 8<AaII-

plackten unck Lruck pro
Platte !A. 2.—

Kepniktckurso nnct8ckimmen
in eigener XVerkstütte.

Nagold . 1816

Schöe Zwiebel
Pfeffer

Piment
Lorbeerblätter

empfiehlt

50 lli ^sullsrM
6cckig, hat billig abzugeben

der Obigck.
Nagold.

Einen Wurf schöne

Milchschweine
verkauft Montag vormittag
1898 Moserz .gr.Baum.



>'

Ev . Kirchengemeinde Nagold.
Die Wahl

des geistlichen Abgeordnete«
WLmderkirchemerfMMlW

findet am Sonntag 25 April 1920
von 1<p/r —p/s Ahr statt.

Der Wahlraum für den WahlbezirkI (gegen Schloßberg¬
ist im Rathaus II. Stock, derjenige für den Wahlbezirk II (gegen
die Kirche) im Lateinschnlgebäude Erdgeschoß links. Wahl¬
zelle! liegen auf.

Wahlberechtigtsind alle mindestens 25jährigen, geschäfts¬
fähigen männlichen und weiblichen Mitglieder der evangelischen
Landeskirche, welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt haben und nicht nach Art. 18 u. Art. 50 Abs.3
des evangelischen Kirchengemeindegesetzes an der Ausübung des
kirchlichen Wahlrechts verhindert sind. Zugelassen zur Stimm¬
abgabe werden nur solche Wähler , die in die Wählerliste aus¬
genommen sind.

Die Kirchengemeindegeuossenwerden zu zahlreicher Be¬
teiligung an der Wahl eingeladen. 1889

Nagold,  24 . dlpril >920
Namens des Ortswahlausschuffes:

Dekan Otto.

Altenfteig.
Von Sonntag 2., bis Donnerstag (Himmelfahrtsfest)

IS. Mai finden hier täglich

kUWlisatms -PersmmlWen
durch Missionar Bielhauer statt.

Jeden Abend 8 Uhr und außerdem an den beiden
Sonntagen (2. und 9 Mai ) und am Himmelfahrtsfest nachm.
2 Uhr Vortrag in der Stadtkirche; jeden Werktag nachm. 2
Uhr Bibelstunde über den Philipperbrief im Brougiersnal.

Jedermann herzlichst eingeladen.
1879 Stadtpfarrer Hang.

Srete BeM-BWer-SmiW RWld.
Einladung.

Zwecks Gründung einer Einkaufsgenossenschaft, verbunden
mit unserer diesjährigen Generalversammlung werden sämt¬
liche Bäckermeister des Bezirks fauch Nichtinnuugsmitglieder)
eingeladen auf Dienstag den 27. d. Mts . in das Gasthaus
z. T̂raube* in Nagold präzis 12'/- Ahr mittags.

Herr Verbandsrevisor Schumacher  von Stuttgart wird
die Gründung vornehmen und einen erklärenden Vortrag
dazu halten.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet
1888 der Borstand.

Prival-Backhaus.
Die Backpreise sind in Zukunst stets dieselben ivie im städtischen.

Schutzzeiten: morgens IO Uhr nnd mittags 1 Uhr.
Größere Partien des. Schußzeit. :-: Fcinbackwerk jederzeit.
1720 Bei Schwarzbrot ist Bestellung notwendig.

Merl kssk, laMmi lillll""
Msrinor ^ erke Hirssu

lost : L!i» U

liefert als Spezialität ^
WssMisok-kukStrs mul

kisMisolipIstten in«M».isrbig.
Vertretung und Lager bei

8t «!okaoermei8ler , AlaixolS.

Zu verkaufen:
Eine Waschkessel, 2 Oefen, eine Anzahl

Drahtseil und Riemenscheiben,
1 Bohrmaschine mit Handbetrieb»

2 Brückenwagen , 3 u. 1V Ztr. Tragkraft,
1 Waschmange. 1 Sitzbadervanne und

1 Wafchherd,
> sowie ein sehr guterhaltenes

Sahrrild mit mm BtttisW.
kis-MniIIsr 87101(^1.. 8sM

18»»

lussdoclen -Riemen.
krilnlmMlittel-Ireller mul 80N8lM kodelmare

8oim1sg. 2. Mrü llsvdm. 4 lldr oüvkilicdU
lm kezizssl ÜK8 8emwsr8 Ilsgolä --

llsmmer - ltoiirerl Z
— Sss iki« iin -<j » »rtvtt 8 — —

im ä. Ver . k. Volksstiläoox StottKart . ^
firunr Keim, V̂oIkAunA?kleicierer, Uuclolk Zelter, ^

Hermann Clever. isss —

Eintritt : Xumm . PI. 4 Alk., okkener PI. 3 Alk. —

Im VorverliSllk nur nsedm. dklK. lV. Lsl8er ^
Lllvddsllälmig unä so äer8sslks 88k. ^

nllllllllllllllllMüllllttllllllttllllllllllllll!!!!!!̂
Statt Karten.

Ebershardt-Beuren.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be¬

ehren wir uns , Verwandte, Freunde nnd Bekannte
auf 1873

Dienstag , den 27. April 1920

A M . kW 8ÄÜ1Wk XÄNölM
Sohn des

-s Joh . Georg Sackmann
Tochter des

Jakob Seeger, Bäuer¬
in Ebershardt . in Beuren.

Kirchgang nm Uül2  Uhr.

Obertalheim.

HstzM -Kinikirmg.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren Ez
^ wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus ^
H Montag den 26. April 1920 H
^ in unser Gasthaus z. „Engel " in Obertalheim freund- W

lichst einzuladen. 1735 E

LM Am k THhit FGltttcr
Sohn des ^ Tochter des

Karl Ku«n, Eugelwirt . p Vinzenz Schlotter, Küfer.
Kirchgang 10 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
entgegenzunehmen.

lietera viriler tortlsuteml . gutes pssseii . dleue INasckinea.

ürsl4 llodler, ssge-a.koiieiEii.
Pelepston Air. 1.

ttagolä.
Zugleich nimmt

NMMbettsWe.
Der neue Kurs

beginnt lVlonlag, ävn3. üilai.
Anmeldungen hiezu werden entgegengenommen:

1) von den beiden Lehrerinnen (vom I. Mai an) :
für Hand - und Maschinennähen mit Nebenfächern —
Fräulein Klara Mayer,
für Kleidernähen mit Nebenfächern— Fräulein Marin
Drautz;  1880

2) von der G. W. Z a i s e r 'scheu Buchhandlung.
Nagold, den 22. Mai 1920. Bodamer.

ii.m

DE ur das Gasthaus zur „Krone" in Ebershardt freund- DE
lichst einzuladen. ^

1895 Nagold.

Sonntag,  den 25. April Anfang 3 und 7 Uhr

UW" Großes Konzert "MS
ausgeführt durch die Salonkappelle Sugg  unter Mitwirkung

des berühmten Komikers Reu 'sch, Stuttgart.
Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein die Direktion.

Staunen ! Lachen!

Ortsgruppe Wildberg.
Sonntag , 28. April mittags von 3 Ahr an

im Schwarzwald.

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht durch Vorstand u. Schriftführer
2. Kassenbericht.
3. Wahl des Gesamtvorstands.
4. Verlosung von Textil und anderen Waren.
5. Verschiedenes. 1883
Die Mitglieder werden höflichst eingeladen und wird

vollzähliges Erscheinen erwartet. Der Vorstand.

1875 Effringen, 23. April 1920.

I
>

, Trauer-Anzeige, i
Wir teilen unseren Verwandten , Freunden und

Bekannten mit, daß unsere liebe unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

MOckne Mger Mm
geb. Hardter

im Alter von 64 Jahren nach langer, schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die tiauernden Hinter¬
bliebenen :

Wilhelm Dinger mit Frau und Kindern.
Barbara Renz geb. Dinger, Emmingen.
Marie Weiß geb. Dinger, Ludwigshafen.

Beerdigung Sonntag nachm. 1 Uhr.

Wichtig für Hausfrauen!

in tiefschwarzer, schwerer und trockener Ware, das einzige
markensreie und billigste Brennmaterial für Hausbrand und

Kesselfeuerung bietet an

Z- BesteülllW llilf KohlenX
für Hausbrand und Gewerbe für das Jahr 1920/21 entgegen
1876 Obiger.

Da mir als Mitglieder des Deutschen Drog .-Verbandes
von 1873 stets Gelegenheit hcxbc::, säunl.' ins Drogen-
sach einschlagenden Artikel verhältnismäßig am bil¬
ligsten und besten  zu kaufen, empfehlen wir

als besonders günstig nachstehende Artikel:
Doppelk.Natron, FleLeumsser.Salmiakgeist,Terpentinöl,
rem, Sanerkleesalz. echte Pauamarinde, Stoff-Farbe«.
Erömefarbea. flüssig upulv., Bobeamichfeu. StahWne.
Bodenöl. (noch sehr billig), garntiert 20°/o Feti¬
sch Ntierseise.Wasserglasn.Garantolz.Eiereinmachen,
fömll.Farbenn.Lachez.Hausgebrauch.Strohhntlachin

allen Farben. Stroblnz. relngen der Strohhiite
l»s4 und vieles mehr.IMeit-kiMM«, vedr. kein

Luliukokstr. 7elekon 122.* -I-
1819Nagold.

LjMMll6-VkM6l!
emslüiöile klngkslen

„ balalbovstsn
öestsekou. l-öttsl

Voi-Isgvi'
sind wieder eingetrosfen

IL » rL

Rohrdorf bei Nagold.
Einen ordentlichen 1890

ZWkll
nimmt sofort in die Lehre.
Gottlieb Reichert,

Möbelschreiner.

Eine jährige, trächtige-I Tadellos erhaltenes

Ziege Hinnsi kiilirriill
Stuttgarter
KlnWrberei

(hornl. u. rehf.)
verkauft

G. Raaf,  Unterschwandorf.

mit Torpedo-Freilauf , sowie
gebrauchtes

Hstdllke kokort 30k
-Mer u. 0e8ckleckt ungeben.

-lllSKUNkt UM80N81.
8sili1S8-vep0l Kallea. S.481a.

färbt und reinigt alles gut.
17 l9 Annahmestelle:
Frau Frida Atickrl.  Aazold.

Verkaufe einen freistehen-

Wm!>
mit Freilauf hat zu verkaufen.

Wer?  sagt die Geschäfts¬
stelle d. B!. '

e
dl

keamteu-MiiM
vbonMrl s . k.

V«r» sI1vll08-, Vertzelnk- llllä
SLlla«l8llIS88« -aed liluäedsii

Schmmestall
Off. unter Nr . 1842 an die

Geschäftsstelle ds. Bl.

GolieMenst-OrdWM
Gv. Gottesdienst

Am Somttag Jubilate 25-
April. Vorm. /̂- lO Uhr Pre¬
digt (O>to) von ' /ill —' /,2Uhr
Wahl des geistl. Abgeordne-
tenzurLandesknchenversamm-
lung. Abends ' /s8 Uhr Er-
bauungsstunüe i Bereinshaus
(Miss. Nenz v. Effringen.)

Gottesdienste
der Methvdistenaemeind«.

Sonntag vorm. i/slOU.Pre¬
digt (Johs . Walz) anschließend
Feierd .H.Abendmahls.Nachm.
2 Uhr Zeugnisversammlung
ri. Mitglied -raufnahms . Mitt¬
woch abd d'/tU.  Gebetstunde.
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